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3t. S- Sang: Ser SorBeerïran^. —

„3$ fdpefee reicht meïjr," jagte er ftörrifdj.
,,$immett)errgottfaïerment/' ïrâc^gte ber

OBerft. @r fdjlug bte fladje £anb auf ben Sifdj,
bafe es> fnallte. .„Sag ijt ein berbammt guter
SBife!" Sann ladite er unbefiimmert unb froï)=
lief) über ben Sifdj Weg.

Sie DBerftin ïniff bie Slugen gufammen.
(Sang fejt, al§ miifete fie einen erwarteten
©centers bertoinben.

„9?ein," jagte SlrBer nodjntalê unb ftanb
auf, „idj fdjiefee nun Wirftidj nicf)t meïjr."

Sa fat) it)n ber OBerft Betroffen an. 3Bie~
er it)n fo erBIidEte, in allem Srofe ein Wenig tä=
cfjelub, in cingftlicfjer 93erlegent)eit unb Bereit,
atleê iiBer fief) ergeben 31t laffen, Wa§ nun noef»

Bommen ïonnte, fo gans Wieber ber ©f^ierer
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bon etjebem, 3Wang ben alten Offigier eine fätje
unBänbige SBut ebenfalls auf bie g-üfee.

„2Bir Wollen bann fefeen," fagte er ï)ôï)nif(î).
©leid) aBer tiefe er fid^ atemlog Wieber in feinen
©tut)! 3urüctfaffen; er fdffofe bie Stugen; ifern
Würbe Beinahe iiBel bon biefem feigen, augWei»
djenben 33Iicf, bon biefer gebuïbigen 2JiutIofig=
feit.

„Pfui Seufel," Beulte er unb fpuefte aug.
„SIbolf," rief bie OBerftin.
„Stbolf, Slbotf," ï)ôï)nte ber Sitte. „SEßiltft

bu itm etwa in ©djufe netjmen? gdj mad)' ifent
fdjon nidjtg, bem ©djmacfjtlapgen, bem ©d)Iapp=
fc^Wang! Herrgott, bafe bu unê bag ïjaft antun
fönnen," Wanbte er ficfe gornrot sur Softer.

(@tf)Iufe folgt.)

fMlfe $auernl)öfe.
Son ©êïctr ®oïïBturtrter, 3teto=g)or!.

Sie liegen ba bei ©arten breitgebelfet
Unb an ber Slrafeen SIltbefc^aulicf)heif,
"Biel hunberl Sabre halfen fie oerhellel
3Kif ihrer menfchgeworb'nen SBefenfeeif.

Senn fo wie SItenfchen, bie nach innen finnen,
S3ie dauern felbfl, bie karg an S3orlen finb,
S|i jeber Stein unb jeber Span Don ihnen
Unb liefer hälfet noll ein jebes Spinb.

Sie liegen ba im Schallen aller Säume :

Sor allen Mammern blüht ein gelberftraufe —
©in ©iebel fchroeigl fid) über bem ©eträume

Ser liefen Mammern roie ein "priefter aus.

Sie 2lhnen baulen fie für ©roigkeilen,

SItengfen ben UKörlet mil ber Stirnen Schweife,

Sas ©tück ber fpät'flen ©nket 3U bereiten

Ültif ihrer harten 23auernt)änbe Steife,

Ser Stecker ©olb, bie Saft ber alten ©arten,
ftlofe in bie Speicher eichenholägefugf,

Soch haken fie bie Sahre, bie fie währten,

Sich bei ©ebet unb "Pflug unb 33rol begnügt.

Unb fo, gelreu ben Ueberlieferungen,
Sinb Maus unb Mof nod) heule eingeteilt ;

Maum bafe ein 2ßurm burcfe's ©ichenf)ot3 gebrungen

Sn biefer gottfam eingefdjwieg'nen S3elt,

R. I. Lang: Der Lorbeerkranz. —

„Ich schieße nicht mehr," sagte er störrisch.
„Himmelherrgottsakerment," krächzte der

Oberst. Er schlug die flache Hand auf den Tisch,
daß es knallte. „Das ist ein verdammt guter
Witz!" Dann lachte er unbekümmert und fröh-
lich über den Tisch weg.

Die Oberstin kniff die Augen zusammen.
Ganz fest, als müßte sie einen erwarteten
Schmerz verwinden.

„Nein," sagte Arber nochmals und stand
auf, „ich schieße nun wirklich nicht mehr."

Da sah ihn der Oberst betroffen an. Wie"
er ihn so erblickte, in allem Trotz ein wenig lä-
chelnd, in ängstlicher Verlegenheit und bereit,
alles über sich ergehen zu lassen, was nun noch
kommen konnte, so ganz wieder der Spezierer
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Von ehedem, zwang den alten Offizier eine jähe
unbändige Wut ebenfalls auf die Füße.

„Wir wollen dann sehen," sagte er höhnisch.
Gleich aber ließ er sich atemlos wieder in seinen
Stuhl zurückfallen^ er schloß die Augen; ihm
wurde beinahe übel von diesem feigen, auswei-
chenden Blick, von dieser geduldigen Mutlosig-
keit.

„Pfui Teufel," keuchte er und spuckte aus.
„Adolf," rief die Oberstin.
„Adolf, Adolf," höhnte der Alte. „Willst

du ihn etwa in Schutz nehmen? Ich mach' ihm
schon nichts, dem Schmachtlappen, dem Schlapp-
schwänz! Herrgott, daß du uns das hast antun
können," wandte er sich zornrot zur Tochter.

(Schluß folgt.)

Alte Bauernhöfe.
Von Oskar Kollbrunner, New-Uork.

Sie liegen da bei Gärten breitgebettet
Und an der Straßen Altbeschaulichkeit,
Viel hundert Jahre halten sie verkettet

Mit ihrer menschgeword'nen Wesenheit.

Denn so wie Menschen, die nach innen sinnen,

Wie Bauern selbst, die karg an Worten sind,

Ist jeder Stein und jeder Span von ihnen
Und tiefer Rätsel voll ein jedes Spind.

Sie liegen da im Schatten alter Bäume:
Vor allen Kammern blüht ein Felderstrauß —
Ein Giebel schweigt sich über dem Geträume

Der tiefen Kammern wie ein Priester aus.

Die Ahnen bauten sie für Ewigkeiten,
Mengten den Mörtel mit der Stirnen Schweiß,
Das Glück der spät'sten Enkel zu bereiten

Mit ihrer harten Bauernhände Fleiß,

Der Aecker Gold, die Last der alten Gärten,
Floß in die Speicher eichenholzgefugt,

Doch haben sie die Jahre, die sie währten,

Sich bei Gebet und Pflug und Brot begnügt.

Und so, getreu den Ueberlieferungen,
Sind Kaus und Kof noch heute eingestellt;
Kaum daß ein Wurm durch's Eichenholz gedrungen

In dieser gottsam eingeschwieg'nen Wett.
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